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eë bermeiben. Unb jroar auê bem einfachen ©runbe: bic
Deffentlidjfeit barf nidjtê babon erfahren, ©ê wirb bem

gürften ©ubarom faum bamit gebient fein, bafj man er-
fahrt, er fjabe ein 2)iabem bon unfehlbarem SBerte auê
sJtufjtanb fjerausgefdjmuggelt. ®ie SBelt mürbe ifjn bief=

leidjt beglüdmünfdjeu, bafj eê ihm gelungen ift, fein ©igen-
tum miebergufjolen, aber er tjätte feine rufjige SJHnute
meljr bor ben geljetmen Slgenten beê bolfdjemiftifdjen
©taateê. Sie Seute finb gäfj unb laffen fid) nid)t abfdjütteln.
2)er gürft roäre nidjt nur in feinem SSefiÇ, fonbern aucf)
in feinem Seben bebrofjt. Saê ift ber ©runb, meêfjalb
id) biê je^t nidjt auf energifdje Verfolgung ber £äter
gebrungen fjabe unb eê audj in ^ufuuft nidjt tun mödjte."

©rjbiE SSane fe£te fictj toieber.
®ie Stutje, mit ber |>arrrj ®abiê baê gange Sßrobtem

beê 3)iebftatjlê befjanbelte, blieb nicht ohne ©inbrud auf
fie. SJcefjr unb mefjr füfjlte fie, bafj biefer SJcann ftetê
bie geiftige güfjrerrolle übernatjm, roo fie gufammen ar=
betteten, unb roenn fidj itjr ©tolg audj bagegen fträubte,
folgte fie bennodj ber Älugfjeit, inbem fie itjm nadjgab.

§arrrj S)abiê fe^te fidj auf bie Slrmlefjne beê $orb=
feffelê unb mibbte im ©leidjtaft nadj fjinten über.

SBir merben fie fdjon nodj faffen ..." fagte er.
©ê finb biete «Hüffen an S3orb."
©r lädjelte.
©ie irren, SJcifj SSane. ©ê finb nur groei, bie in grage

fommen."
©ie fennen fie alfo fdjon?"
©ehnfj. S)er eine ift Sllejej ©fumanom, ben ©ie fidjer

fennen ..."
®er fleine ©djroarge, idj meifj, men ©ie meinen."
llnb ber gmeite ift ber ©tefoarb, ber bie ©tjre fjat,

^fjre Sabine bebienen gu bürfen."
©rjbiE SSane madjte eine rafdje SSemegung, alê moEte

fte fbredjen. S3radj mitten ab unb lefjnte fidj mit einer
ntüben §anbbemegung mieber gurüd.

§arrrj S)abiê mibbte nodj biel energifdjer mit feinem
Äorbfeffel.

©ie finb überrafdjt? ®aê munbert midj, eê ift bodj
aEeê fo einfadj benfen ©ie nur an ben Slbenb, att
bem man ©ie in $fjrer Sabine überfiel ber erfte, ber
nad) mir gu |>ilfe fam, mar ber ©teroarb. ©r fjatte eë

fefjr einfad), er lief fjinauê, brefjte um unb fam gurüd.
gertig. $ein SJcenfdj fafjte SSerbadjt ..."

@r unterbradj fidj:
©ie glauben mir alfo, bafj eê gelingen mirb, bas

mertboüe SSudj ohne jebeë Stuffefjen mieber in meinen
SiefiÇ gu bringen?"

,,^a," fagte ©rjbill SSane, idj glaube eë."
©te fafj itjn blö^lidj grofj an:
Sagen ©ie, SJcr. S)abië, marum motten ©ie mir bas

SSudj überfjaubt freimillig geben? ©ie fagten aber, idj
Ijätte nodj eine anbere SJtögtidjfeit, in ben SSeftÇ beë SSudjes
gu fommen."

Scatürltdj ©ie fjätten midj ja nur alë ben SJcörber

£arrij ®abiê berfjaften laffen brauchen. $dj glaube, man
fjat eine beträdjtlidje SSelofjnung bafür auêgefeÇt. SBarum
taten ©ie eê eigentlich, nid)t?"

©rjbiE SSane fjob langfam ben Äobf. ^fjre Slugen
fudjten feinen SSlid.

©ie füfjlte, bafj bieê bie entfdjeibenbe SDlimtte mar.
Alt)re ©timme mar gang rufjig, atê fie ifjm fagte:

SBeil ©ie gar fein SJcörber finb, Çarrrj 3)abiê!"
©efunbentang tjing baë ©djtoeigen gmifdjen iljnen.
Sie ©onnenftrafjlen flimmerten in ©tjbill SSaneë ."paar

unb malten flimmernbe Stefleje auf ben S3oben.

Çarrt) Sabiê fat) nidjtê alê baë golbene glimmern.
llnb hörte immer nodj bie SBorte: SBeil ©ie gar fein
SJcörber finb!"

©eine Slugen maren fjatbgefdjloffen. Sllë er fie öffnete,
bemerfte er, bafj fie ifjn nod) immer ertuartungêboll au-
fafj. SJcit einem SSlïd ber ©bannung, alê fjinge bon feiner
Slntmort mirftidj etmaê ab

©r atmete einmal tief auf.
,,©ie irren fid), SJcifj SSane," fagte er bann, i ctj bin

ein 3JÎ ö r b e r !"

©tjbiE SSane mürbe blafj. $fjre ginger umframbften
bie Sefjne beê ©effelê.

®aê ift nidjt mafjr!" flüfterte fie. ®aê ift nidjt
limljr!" fagte fie laut.

©r berfud)te gu Iäd)eln. Slber eê gelang itjm ntdjt.
SBarum mufj idj itjr biefe Slntmort geben?" badjte er,
eê quält fie unb eë quält midj."

©ie fafjte nadj feiner £>anb. ©o überrafdjenb fam eê

für ihn, bafj er bie feine nicht meljr gurüdgiefjen fonnte.
©r füfjlte bie giebertjiije ifyrer metfjcn ginger. ©r mufjte
fdjon längft, bafj ©tjbill SSane ber unmerflidjen unb bodj
aufreihenden ©bannung ber gangen ©rlebniffe nidjt gc=
madjfen mar.

©agen ©ie, bafj eê nicfjt roaljr ift!" bat fie. ©ageu
©ie, baf ©ie fein SJcörber finb."

SBarum foE id) eê fagen?" fragte er.
SBeil fie eê nidjt finb!" ©ie ftanb auf. ©ang bidjt

neben ifjm ftanb fie.
SBarum mollen ©ie alê SJcörber gelten," fragte fie,

menn ©ie eë nidjt finb? SBarum motten ©ie bie ©djulb
eineê anberen auf fictj nefjmen? SBarum mollen ©ie $t)t
Seben gerftören?"

$fjre ©timme flehte:
©agen ©te, bafj aEeê nidjt roabr ift fagen ©ie,

bafj ©ie nidjt ben SJcorb begangen Ijaben!"
§arrtj S)abië fafj noch einen Çergfdjlag lang mit ge=

fdjloffenen Slugen.
SBarum fage idj eê ifjr nidjt?" badjte er. ,,©ie mill

eë fjören ich brauche itjr nur gu fagen: id) bin fein
SJcörber, unb bann märe fie glüdtidj, benn fie liebt mid)

mie idj fie ."
©r fdjob ben Äorbfeffel ntedjanifdj gurüd.
©taub auf.
$fjre §anb glitt auê ber feinen.
©ie irren fid) ." fagte er, icfj fjabe Sßrofeffor ©terne

ermorbet."
$rgenb etirmê gerbradj in itjr. SJcit müben ©djritten

ging fie gur £ür.
SBortloê moEten fie fictj trennen
5)aê mar ber Slugenblid, in bem bie erften ©timmen

braufjen im ©ang erfdjaflten.
©inen Slugenblid fbäter fjatten fie fidj berftärft. ©ë

nutfjten etma gmangig SJcenfdjen fein. Unb in jeber ©e=
funbe mudjê bie Qatjl.

(gorrfe&ung folgt.)
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es vermeiden. Und zwar aus dem einfachen Grunde: die
Öffentlichkeit darf nichts davon erfahren. Es wird dem
Fürsten Gudarow kaum damit gedient sein, daß man
erfährt, er habe ein Diadem von unschätzbarem Werte aus
Rußland heransgeschmuggelt. Die Welt würde ihn
vielleicht beglückwünschen, daß es ihm gelungen ist, sein Eigentum

wiederzuholeu, aber er hätte keine ruhige Minute
mehr vor den geheimen Agenten des bolschewistischen
Staates. Die Leute sind zäh und lassen sich nicht abschütteln.
Der Fürst wäre uicht nur in seinem Besitz, sondern auch
in seinem Leben bedroht. Das ist der Grund, weshalb
ich bis jetzt nicht auf energische Verfolgung der Täter
gedrnngen habe und es auch in Zukunft nicht tun möchte."

Sybill Vane setzte sich wieder.
Die Ruhe, mit der Harry Davis das ganze Problem

des Diebstahls behandelte, blieb nicht ohne Eindruck aus
sie. Mehr und mehr sühlte sie, daß dieser Mann stets
die geistige Führerrolle übernahm, wo sie zusammen
arbeiteten, und wenn sich ihr Stolz auch dagegen sträubte,
folgte sie dennoch der Klugheit, indem sie ihm nachgab.

Harry Davis setzte sich auf die Armlehne des Korbsessels

und wippte im Gleichtakt nach hinten über.
Wir werden sie schon noch fassen..." sagte er.
Es sind viele Russen an Bord."
Er lächelte.

Sie irren, Miß Vane. Es sind nur zwei, die in Frage
kommen."

Sie kennen sie also schon?"
Gewiß. Der eine ist Alexej Ssuwanow, den Sie sicher

kennen ..."
Der kleine Schwarze, ich weiß, wen Sie meinen."
Und der zweite ist der Steward, der die Ehre hat,

Ihre Kabine bedienen zu dürfen."
Sybill Vane machte eine rasche Bewegung, als wollte

sie sprechen. Brach mitten ab und lehnte sich mit einer
milden Handbewegung wieder zurück.

Harry Davis wippte noch viel energischer mit seinem
Korbsessel.

Sie sind überrascht? Das wundert mich, es ist doch
alles so einfach denken Sie nur an den Abend, an
dem man Sie in Ihrer Kabine überfiel der erste, der
nach mir zu Hilfe kam, war der Steward. Er hatte es
sehr einfach, er lief hinaus, drehte um und kam zurück.
Fertig. Kein Mensch faßte Verdacht ..."

Er unterbrach fich:
Sie glauben mir also, daß es gelingen wird, das

wertvolle Buch ohne jedes Aufsehen wieder in meinen
Besitz zu bringen?"

Ia," sagte Sybill Vane, ich glaube es."
Sie sah ihn Plötzlich groß an:
Sagen Sie, Mr. Davis, warum wollen Sie mir das

Buch überhaupt freiwillig geben? Sie sagten aber, ich
hätte noch eine andere Möglichkeit, in den Besitz des Bnches
zu kommen."

Natürlich Sie hätten mich ja nur als den Mörder
Harry Davis verhasten lassen brauchen. Ich glaube, man
hat eine beträchtliche Belohnung dafür ausgesetzt. Warum
taten Sie es eigentlich nicht?"

Sybill Vane hob langsam den Kopf. Ihre Augen
suchten seinen Blick.

Sie fühlte, daß dies die entscheidende Minute war.
Ihre Stimme war ganz ruhig, als sie ihm sagte:

Weil Sie gar kein Mörder sind, Harry Davis!"
Sekundenlang hing das Schweigen zwisckzen ihnen.
Die Sonnenstrahlen slimmerten in Sybill Vanes Haar

und malten flimmernde Reflexe auf den Boden.
Harry Davis sah nichts als das goldene Flimmern.

Und hörte immer noch die Worte: Weil Sie gar kein
Mörder sind!"

Seine Augen waren halbgeschlossen. Als er sie öffnete,
bemerkte er, daß sie ihn noch immer erwartungsvoll
ansah. Mit einem Blick der Spannung, als hinge von seiner
Antwort wirklich etwas ab

Er atmete einmal tief auf.
Sie irreu sich, Miß Vane," sagte er dann, ich bin

ein Mörder!"

Sybill Vane wurde blaß. Ihre Finger umkrampften
die Lehne des Sessels.

Das ist nicht wahr!" flüsterte sie. Das ist nicht
wahr!" sagte sie laut.

Er versuchte zu lächeln. Aber es gelang ihm nicht.
Warum muß ich ihr diese Antwort geben?" dachte er,
es quält sie und es quält mich."

Sie faßte nach seiner Hand. So überraschend kam es

für ihn, daß er die seine nicht mehr zurückziehen konnte.
Er fühlte die Fieberhitze ihrer weißen Finger. Er wußte
schon längst, daß Sybill Vane der unmerklichen und doch
aufreibenden Spannung der ganzen Erlebnisse nicht
gewachsen war.

Sagen Sie, daß es nicht wahr ist!" bat sie. Sagen
Sie, daß Sie kein Mörder sind."

Warum soll ich es sagen?" fragte er.
Weil sie es nicht sind!" Sie stand auf. Ganz dicht

neben ihm stand sie.

Warum wollen Sie als Mörder gelten," fragte sie,

wenn Sie es nicht sind? Warum wollen Sie die Schuld
eines anderen auf sich nehmen? Warum wollen Sie Ihr
Leben zerstören?"

Ihre Stimme flehte:
Sagen Sre, daß alles nicht wahr ist sagen Sie,

daß Sie nicht den Mord begangen haben!"
Harry Davis saß noch einen Herzschlag lang mit

geschlossenen Augen.
Warum sage ich es ihr uicht?" dachte er. Sie Witt

es hören ich brauche ihr nur zu sagen: ich bin kein
Mörder, und dann wäre sie glücklich, denn sie liebt mich

wie ich sie ."
Er schob den Korbsessel mechanisch zurück.
Stand auf.
Ihre Hand glitt aus der seinen.
Sie irren sich ." sagte er, ich habe Professor Sterne

ermordet."
Irgend etwas zerbrach in ihr. Mit müden Schritten

ging sie zur Tür.
Wortlos wollten sie sich trennen
Das war der Augeitblick, in dem die ersten Stimmen

draußen im Gang erschallten.
Einen Augenblick später hatten sie sich verstärkt. Es

mußten etwa zwanzig Menschen sein. Und in jeder
Sekunde wuchs die Zahl.

(Fortsetzung folgt.)

Zürich.

10


	...

